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SCHRIFTLICHE ANFRAGE E-5136/08
von Giusto Catania (GUE/NGL), Roberto Musacchio (GUE/NGL), Vittorio Agnoletto (GUE/NGL), Luisa 
Morgantini (GUE/NGL) und Vincenzo Aita (GUE/NGL)
an die Kommission

Betrifft: Gewalt gegen Roma in Italien

Am Freitag, dem 5. September 2008 machten drei italienische Roma-Familien mit ihren Wohnwagen 
Mittagspause auf dem Rummelplatz in Bussolengo (Verona). Als plötzlich städtische Polizeibeamte 
erschienen, gaben sie an, den Parkplatz unverzüglich räumen zu wollen.

Kurz darauf mischte sich eine Carabinieri-Streife der Kaserne in Bussolengo ein und ging gewaltsam 
gegen die drei Familien vor. Sie wurden brutal geschlagen (auch die Kinder unter zehn Jahren) und 
anschließend in die Kaserne in Bussolengo gebracht, wo sie erneut Opfer unsäglicher Gewalt 
wurden: Sie wurden zusammengeschlagen, gequält und hässlichsten Beschimpfungen ausgesetzt, 
was in den einschlägigen Arztbefunden dokumentiert ist.

Drei Mitglieder dieser Familien befinden sich noch immer im Gefängnis, da ihnen Widerstand gegen 
die Staatsgewalt und Diebstahl vorgeworfen wird.

Dies war bedauerlicherweise lediglich der letzte Fall einer Reihe gewaltsamer Übergriffe gegen bzw. 
Einschüchterungen der in Italien lebenden Roma (die häufig auch die italienische Staatsangehörigkeit 
besitzen).

Ist die Kommission in Anbetracht der obigen Ausführungen nicht der Ansicht, dass sich hier ein 
regelrechter „italienischer Fall“ abzeichnet, was die Schwere und gewissermaßen Regelmäßigkeit 
dieser Vorkommnisse betrifft?

Hält die Kommission nicht ein sofortiges Einschreiten für notwendig, um diese Tendenz mit allen 
verfügbaren Mitteln auf lokaler, nationaler und europäischer Ebene aufzuhalten bzw. umzukehren?

Wie gedenkt die Kommission bei der italienischen Regierung vorstellig zu werden, um derartige 
wiederholte Verletzungen der Grundrechte zu verhindern?


